
CONSULTING

Viele Hochschulabsolventen zieht es nach wie vor magisch
in die Consultingbranche. Die Karrierechancen sind groß,

die Anforderungen an die Mitarbeiter aber auch.
Das Arbeitspensum ist enorm, und Weiterbildung ist

Pflicht. Wer das Tempo nicht halten kann, muss
gehen. Danach warten jedoch vielfältige

Karrieremöglichkeiten in der freien Wirtschaft.
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Ein schneller Aufstieg, sehr gute Gehälter,
internationale Erfahrung . . . das macht die
Attraktivität der Consultingbranche aus.
Sie bietet Akademikern verschiedenster
Fachrichtungen einen Einstieg in die Wirt-
schaft. Denn nicht nur BWLer sind dort
gefragt. So haben nach Angaben des Bun-
desverbandes Deutscher Unternehmens-
berater (BDU) 15 Prozent der Junior-Be-
rater ein Ingenieurstudium. Jeder zehnte
hat Mathematik oder Naturwissenschaften
studiert, und jeweils drei Prozent steigen
mit einem medizinischen oder geisteswis-
senschaftlichen Studienhintergrund in die
Unternehmensberatung ein.

Den 33-jährigen Jonas Seyfferth hat
die Themenvielfalt in der Beratung ge-
reizt: „Im Consulting ist es möglich, in we-
nigen Jahren komplett verschiedene Wirt-
schaftszweige wie die Automobilindustrie,
die Telekommunikationsbranche oder die
Versicherungswirtschaft kennenzulernen
und dort ganz unterschiedliche Fragestel-
lungen zu bearbeiten.“ Seyfferth ist inzwi-
schen Projektleiter bei „Strategy&“ in
München und Co-Autor von drei Bewer-
bungsratgebern zum Thema Consulting.
„Mal beschäftigt sich ein Berater mit der
Suche nach digitalen Wachstumsfeldern
für einen Zeitungsverlag, ein anderes Mal

geht es darum, eine Konzernzentrale zu
verschlanken.“ Auch die Internationalität
begeistert ihn: „Mein erstes Projekt hatte
ich in Chile, später ging es nach Nordame-
rika und in den Nahen Osten.“ Und noch
etwas schätzt er: „Im Consulting arbeite
ich mit sehr engagierten, inspirierenden
und klugen Kollegen zusammen. Ich traf
außerdem schon in jungen Jahren wichtige
Entscheidungsträger der Industrie.“

Ein Berufseinstieg in der Consulting-
branche hat aber noch einen anderen Vor-
teil: „Durchschnittlich verdienen Einstei-
ger jährlich 50 000 Euro brutto. Beim ers-
ten Karrieresprung nach drei Jahren steigt
das Gehalt auf 80 000 bis 90 000 Euro“,
berichtet Veith Bremer, Akademischer
Arbeitsvermittler bei der Arbeitsagentur
München. Ein Projektleiter könne es auf
ein Jahresbruttogehalt von etwa 120 000
Euro bringen. „Bewerber müssen aber
wissen, dass es sich bei all diesen Positio-
nen um keine klassischen Nine-to-Five-
Jobs handelt. Wer diesen Beruf ausübt,

muss auch physisch an die Grenze seiner
Belastbarkeit gehen“, betont Bremer.

Wen ein Aufstieg dagegen wenig inte-
ressiert, der sollte sich allerdings erst gar
nicht für diese Branche entscheiden. Der
Karriereberater und vielfache Buchautor
Christian Püttjer betont: „In Unterneh-
mensberatungen gilt häufig das Prinzip
‚Up or Out‘: Von Einsteigern wird sehr
gute Leistung erwartet. Dann können sie
in wenigen Jahren aufsteigen . . . schneller
als in der Industrie. Ist ein weiterer Auf-
stieg nicht möglich, verlassen sie meist das
Unternehmen.“ Doch auch dann stehen
ihnen in der Wirtschaft vielfältige Karrie-
remöglichkeiten offen.

Wer in kurzer Zeit nach oben will,
dem bietet das Consulting optimale Vo-
raussetzungen: „Karriereschritte sind in
der Regel nach drei, fünf und acht Jahren
vorgesehen. Nach fünf Jahren können Be-
rufsanfänger bereits zum Projektleiter und
nach acht bis zehn Jahren sogar zum Part-
ner aufsteigen“, erklärt Per Breuer, der als
Partner bei Roland Berger Strategy Con-
sultant den Personalbereich leitet. „Natür-
lich kann nicht jeder Berater Partner wer-
den. Wenn sich unsere Berater in Richtung
Industrie weiterorientieren möchten, be-
gleiten wir so weit wie möglich diesen
Prozess und bleiben mit vielen unserer
Ehemaligen weiterhin eng verbunden.“

Voraussetzung für eine erfolgreiche
Bewerbung in der Branche sind sehr gute
Noten: „Hochschulabsolventen sollten

unbedingt große analytische Fähigkeiten
mitbringen und natürlich Interesse an
wirtschaftlichen Zusammenhängen haben,
egal, aus welcher Fachrichtung sie kom-
men“, so Breuer. Auch auf soziale Kom-
petenz, auf Praktika im Consultingbereich
und in der Industrie sowie auf Auslands-
erfahrung legt das Unternehmen großen
Wert. Neben Promovierten und Master-
absolventen stellt die Branche auch Aka-
demiker mit Bachelorabschluss für die ers-
ten Karriereschritte ein.

„Wir haben in unseren Reihen zum
Beispiel auch Spitzensportler, die dann
aber eventuell etwas länger studiert ha-
ben“, berichtet Dr. Thomas Fritz, Recrui-
ting Director für McKinsey in Deutsch-
land. Sehr gute Noten allein reichen nicht

aus. Denn Fritz legt auf praktische Erfah-
rung und auf soziales, gesellschaftliches
oder eben sportliches Engagement neben
dem Studium viel Wert. Beratungsunter-
nehmen stellen zudem auch Akademiker
mit Industrieerfahrung ein, die wegen
ihres Spezialwissens gefragt sind.

Die Beratungsbranche erwartet aber
nicht nur viel, sie bietet auch viel, zum
Beispiel exzellente Weiterbildungschan-
cen. „Nach zwei Jahren besteht bei uns
die Möglichkeit, auf Unternehmenskosten
einem Master of Business Administration
zu erwerben oder sich eine Auszeit von

drei Jahren für die Promotion zu nehmen.
Ein Jahr davon bezahlen wir das Gehalt
weiter“, erklärt Fritz.

Doch Berater haben nicht nur die eige-
ne Zukunft fest im Blick, sondern beschäf-
tigen sich außerdem mit den Trendthemen
der Wirtschaft: „Eine der größten Heraus-
forderungen stellt nach wie vor die Digita-
lisierung dar“, erklärt Fritz. Dabei geht es
zum Beispiel auch um die Umsetzungs-
prozesse in der Industrie.

Weitere Themen sind Ressourcen-
knappheit und Energieeffizienz, aber auch
die globale wirtschaftliche Entwicklung,
insbesondere der Schwellen- und Ent-
wicklungsländer. Wer an solchen zu-
kunftsträchtigen Themen arbeitet, ist auch
in der Industrie gefragt. Anja Schreiber

Sehr gute Noten allein reichen nicht
Karriere. Wer in kurzer Zeit nach oben will, hat in der Consulting-
branche gute Chancen. Karrieresprünge sind schnell möglich. Doch
die Erwartungshaltung ist entsprechend hoch.

BERUFSEINSTEIGER KÖNNEN
HOHE GEHÄLTER ERWARTEN

EXZELLENTE WEITERBILDUNG

Der Consultingmarkt in Deutschland
wächst und braucht neue Mitarbeiter: Das
ist die klare Botschaft des Bundesverban-
des Deutscher Unternehmensberater
(BDU). So rechnet der Verband für 2014
aktuell mit einem Umsatzplus von etwa
vier bis fünf Prozent. „Der Bedarf an Mit-
arbeitern wächst ebenfalls“, betont BDU-
Präsident Antonio Schnieder. „Dabei ist
es für die Unternehmen nicht immer ganz
einfach, die passenden Mitarbeiter zu fin-
den. Denn die Anforderungen sind unver-
ändert hoch.“

Die mehr als 15 000 Beratungsunter-
nehmen in Deutschland beschäftigen laut
BDU 122 000 Mitarbeiter, davon rund
98 000 als Berater. Viele davon sind Ein-
zelberater oder haben nur wenige Ange-
stellte. Demgegenüber erwirtschaften die
25 größten Unternehmen einen Anteil
von 45 Prozent am Gesamtumsatz der
Branche. Zu den multinationalen Konzer-
nen, die ihren Hauptsitz im Ausland ha-
ben, gehören laut der „Lünendonk-Liste
2014“ die klassischen großen Strategie-
beratungen wie zum Beispiel McKinsey,
The Boston Consulting Group und Bain &
Company, aber auch Gesamtdienstleister
wie Accenture und Capgemini. Zu den
größten deutschen Managementberatun-
gen zählt die „Lünendonk-Liste 2014“
Roland Berger Strategy Consultants,
Zeb/Rolfes.Schierenbeck.Associates so-
wie Simon Kucher & Partners.

Der Consultingmarkt in Deutschland
verändert sich zunehmend. Schnieder:
„Das zurückliegende Jahr war von einer
bislang nicht gekannten Fusionswelle
gekennzeichnet. Zur Zeit hat man das
Gefühl, jeder spricht mit jedem.“

Dr. Klaus-Peter Gushurst erwartet
auch in Zukunft eine sehr dynamische
Entwicklung. „Immer mehr mittelgroße
Firmen werden sich mit Partnern zusam-
mentun, um so zu weltweiten Playern auf-
zusteigen“, betont der Senior Partner und
Managing Director von „Strategy&“ (ehe-
mals Booz & Company). „Auch unser
Unternehmen hat diese Entwicklung ge-
nommen.“ Denn „Strategy&“ entstand
aus dem Zusammenschluss von Booz &
Company und Price Waterhouse Coopers.
„Gerade Beratungen, die in einem Land
oder in einer Nische agieren, kommen
ohne solche Strategien an ihre globalen

Wachstumsgrenzen“, so Gushurst. „Na-
türlich gibt es auch sehr gute Nischen-
anbieter oder Spin-offs, die eine bestimm-
te Branche oder Region abdecken und
sich in ihrer Nische wohlfühlen“, ergänzt
Schnieder.

Zurzeit bauen große Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaften ihre Geschäftsaktivitä-
ten im Consulting aus. „Unternehmen wie
KPMG sind wieder in die Beratung einge-
stiegen, nachdem sie schon mal draußen
waren“, berichtet Stefan Menden, Grün-
der des Social-Media-Karrierenetzwerkes
squeaker.net und Autor mehrerer speziel-
ler Bewerbungsratgeber für die Consul-
tingbranche. Bewerbern empfiehlt Gus-
hurst, sich nicht zu viele Gedanken über
die Größe des Unternehmens zu machen.
Denn die Karrierewege und Aufstiegs-
möglichkeiten seien in jedem Fall vielfäl-
tig. „Natürlich können Berufseinsteiger
bei sehr großen Beratungen viel interna-
tionale Erfahrung in unterschiedlichsten
Branchen sammeln. Sie haben dort auch
beste Weiterbildungsmöglichkeiten. Aber
auch kleinere Beratungen bieten ihren
Nachwuchskräften maßgeschneiderte Ent-
wicklungsperspektiven an.“

Außerdem besteht die Möglichkeit,
nach einer gewissen Zeit von einer großen
in eine kleinere Beratung oder umgekehrt
zu wechseln. Menden: „Gerade wer sich
in einem kleinen Unternehmen Spezial-
wissen angeeignet hat, ist für große Fir-
men interessant. Andererseits kann sich
ein Consultant auch bei einer großen
Beratung spezialisieren, um mit diesem
Wissen dann zu einem spezialisierten
Unternehmen zu wechseln oder sich
selbstständig zu machen.“ Anja Schreiber

Der Bedarf an Mitarbeitern wächst
Karriere. Fusionen sorgen für Bewegung im Markt. Auch Wirtschafts-
prüfungsgesellschaften bauen ihre Aktivitäten im Consulting weiter
aus.

Die Karriereleiter zeigt nach wie vor steil
nach oben. Foto: Fotolia
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Willkommen zur intensivsten Zeit Ihres Lebens! 
In acht bis zwölf Wochen erfahren Sie als Visiting Associate bei BCG, was 
uns zur weltweit führenden Strategieberatung macht. Vom ersten Tag
an arbeiten Sie im Team auf echten, herausfordernden Projekten. Betreut 
von einem er fahrenen Berater, stellen Sie dabei Ihren analytischen 
Scharfsinn und Ihre Kreativität unter Beweis. Wir suchen herausragende 
Universitätsstudentinnen und -studenten aller Fachbereiche im Haupt-
studium oder ab dem zweiten Bachelor jahr. Bitte senden Sie Ihre Bewer-
bungsunterlagen an va-team@bcg.com. Mehr Informationen erhalten 
Sie unter visitingassociate.bcg.de
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